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Dieses Gutachten wurde nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. Alle Zahlenwerte 

beruhen auf den uns zur Verfügung gestellten Unterlagen und auf eigener Recherche 

und eigenen Benchmarkings. Externe Quellen werden in dem Gutachten genannt. Alle 

Prognosen sind als hypothetische Annahmen zu verstehen. Sie können sich in Abhängig-

keit von grundsätzlichen, nicht od er nur bedingt beeinflussbaren Variablen , wie der mög-

lichen Veränderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und politischer Rahmenbedingun-

gen auf die zu untersuchenden Gegebenheiten , auswirken und in der Folge eine neue 

Einschätzung der Situation nach sich ziehen. Dies gilt ebenso für wesentlich e Verände-

rungen der Prämissen, welche unseren Bewertungen zugrunde liegen. Abweichungen 

bei den Ergebnissen können etwa durch Planungsänderungen und Änderungen des Be-

triebskonzepts hervorgerufen werden.  

 

Unser Dank gilt unsere r Auftraggeberin , de r Stadt Ka ppeln an der Schlei , dem Verein 

Schwimmhalle für Kappeln e. V.  sowie allen Personen und Institutionen, die uns bei der 

Erstellung dieses Gutachtens mit Rat und Tat unterstützt haben.  

 

 

 

 

 

Auftraggeberin:  Stadt Kappeln  

   vertreten durch den Bürgermeister  Joachim Stoll  

   Reeperbahn 2  

   D-24376 Kappeln  

 

Auftragnehmerin:  con .pro  GmbH  Kommunalberatung  

Josephsplatz 4  

D-90403 Nürnb erg 

Tel. +49 (0)911 20 29 285 

Fax +49 (0)911 20 29 28 6 

info@conpro -gmbh.com  

www.conpro -gmbh.com  

 

 

Bearbeitung durch:  Torsten Kühne  

Nils Karpe 

Dr. Klaus Batz 

 

    

© Alle Rechte bei:  con.pro GmbH Kommunalberatung  und Stadt Kappeln . Alle Be-

standteile dieses Dokuments sind urheberrechtlich geschützt. 

Nachdruck, Vervielfältigung, Weitergabe (auch in Teilen des Do-

kuments) bedürfen der G enehmigung der Verfasser und des  Auf-

traggeber s. 

 

Stand:    22. 04. 2022 

  



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 3 

Inhalt  
 

1. Ausgangssituation und Aufgabenstellung  .................................................................. 7 

2. Grundkonzept für ein Hallenbad in der Region Kappeln  .......................................... 9 

2.1 Ausstattung  ..................................................................................................................... 9 

2.2 Standorte  ....................................................................................................................... 10 

2.3 Betriebsführung  ............................................................................................................. 10 

3. Situationsanalyse  .......................................................................................................... 11 

3.1 Makrostandort  .............................................................................................................. 11 

3.2 Potentielle Mikrostandorte  .......................................................................................... 13 

4. Marktanalyse  ................................................................................................................ 18 

4.1 Relevante Marktentwicklungen  ................................................................................. 18 

4.1.1 Freizeit allgemein  .......................................................................................................... 18 

4.1.2 Demographische Entwicklungen  ............................................................................... 18 

4.1.3 Sportorientierte Bäderlandschaft  ............................................................................... 19 

4.2 Konkurrenzanalyse  ....................................................................................................... 22 

4.2.1 Grundl agen ................................................................................................................... 22 

4.2.2 Bestehende Bäderangebote  ..................................................................................... 23 

4.3 Potentialanalyse  ........................................................................................................... 27 

4.3.1 Lokales und regionales Besucherpotential  ............................................................... 27 

4.3.2 Besucherpotential aus dem Sekundärmarkt  ............................................................ 30 

4.3.3 Nutzungsvolumen Schulen und Vereine  ................................................................... 31 

5. Exemplarische Öffnungs - und Belegungszeiten ....................................................... 36 

6. Bau und Betriebskostenschätzung  ............................................................................. 38 

6.1 Prämissen ....................................................................................................................... 38 

6.2 Prognose Baukosten  .................................................................................................... 39 

6.3 Tarifgestaltung und Erlöse  ........................................................................................... 42 

6.4 Betriebskosten  ............................................................................................................... 44 

6.4.1 Personalaufwand  ......................................................................................................... 44 

6.4.2 Medieneinsatz (Strom, Wasser/Abwasser, Heizenergie):  ......................................... 46 

6.4.3 Betriebsmittel (Chemie):  .............................................................................................. 46 

6.4.4 Materialaufwand/Wartung/Instandhaltung/Fremdleistung:  .................................. 47 

6.4.5 Sonstige Kosten:  ............................................................................................................ 47 

7. Betriebs - und Finanzierungskosten  ............................................................................ 48 

8. Handlungsalternativen  ................................................................................................ 51 

8.1 Traglufthalle Freibad Süderbrarup  ............................................................................. 51 

8.2 Erweiterung Entdeckerbad Damp  ............................................................................. 52 

9. Fazit Wirtschaftlichkeitsbetrachtung  .......................................................................... 53 



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 4 

10. Betriebsform  .................................................................................................................. 56 

10.1 Grundsätzliches  ............................................................................................................ 56 

10.2 Kommunaler Regiebetrieb oder Eigenbetrieb  ......................................................... 58 

10.3 Kommunale Betriebsgesellschaft  ............................................................................... 60 

10.4 Zweckverband .............................................................................................................. 62 

10.5 Betrieb durch einen Verein  ......................................................................................... 64 

10.6 Betrieb durch ein privatwirtschaftliches Unternehmen  ........................................... 67 

10.6.1 Pachtmodell  ................................................................................................................. 68 

10.6.2 Betriebsführungsvertrag  ............................................................................................... 70 

10.7 ÖPP-Modell für Planung, Bau und ggf. Betrieb (Forfaitierungsmodell)  ................. 72 

11. Fazit zum Betreibermodell  ........................................................................................... 74 

12. Fördermöglichkeiten  .................................................................................................... 75 

13. Weiter es Vorgehen ....................................................................................................... 77 

 

  



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 5 

TABELLEN- UND ABBILDUNGSVERZEICHNIS 

 

Tabelle 1: Relevante Kennziffern und Wirtschaftsdaten des Makrostandortes Kappeln  . 11 

Tabelle 2: Stärken und Schwächen etwaiger Standorte  ..................................................... 17 

Tabelle 3: Besucherpotential Einwohner  ................................................................................ 29 

Tabelle 4: Besucherpotential Tourismus  .................................................................................. 30 

Tabelle 5: Bedarfsmeldung Schulen  ....................................................................................... 31 

Tabelle 6: Bedarfsmeldung Vereine ........................................................................................ 33 

Tabelle 7: Vergleich Baukosten  ............................................................................................... 40 

Tabelle 8: Eintrittstarife der Wettbewerber  ............................................................................. 42 

Tabelle 9: Personaleinsatzschema Schwimmhalle  ................................................................ 45 

Tabelle 10: Mindestpersonalaufwand Schwimmhalle  .......................................................... 45 

Tabelle 11: Mindest betriebskostenschätzung Schwimmhalle Region Kappeln  ................ 49 

Tabelle 12: Kostenschätzung Traglufthalle  ............................................................................. 51 

 

Abbildung 1: Potentielle Standorte  ......................................................................................... 14 

Abbildung 2: Potenzielle Mikrostandorte mit Fahrtzeitzonen bis 20 min  ............................. 15 

Abbildung 3: Beteiligte Gemeinden  ....................................................................................... 16 

Abbildung 4:Entwicklung der Freizeitaktivität Baden/Schwimmen  .................................... 20 

Abbildung 5: Bäderstandorte in der  Region Kappeln  .......................................................... 24 

Abbildung 6: Exemplarischer Belegungsplan Schulwoche  ................................................. 37 

Abbildung 7: Ablaufplan weiteres Vorgehen  ........................................................................ 77 

 

  



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 6 

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

 

AfA    = Abschreibungen auf Anlagevermögen  

 

DGfdB    = Deutsche Gesellschaft für das Badewesen  

 

EBITDA = Earnings before Interest, Taxes, Depreciation and  

Amor tization  (Ergebnis vor Zinsen, Steuern , Abschreibungen 

und Amortisationen = operatives Betriebsergebnis)  

 

EBT  = Earnings before  Taxes  

(Ergebnis vor Steuern = bilanzielles Betriebsergebnis ; Zins 

und AfA sind berücksichtigt)   

 

FB   = Freibad  

 

FZB   = Freizeitbad  

 

HB   = Hallenbad  

 

LSB   = Lehrschwimmbecken  

 

ÖPP   = Öffentlich -Private -Partnerschaft  

 

SfK e.V.  = Schwimmhalle für Kappeln e.V.  

 

Std.    = Stunde  

 

ÜÖBV   = Überörtlicher Betriebsvergleich  

 

WT   = Wassertiefe  
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1. AUSGANGSSITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 

 

 

In der Stadt Kappeln bestand bis zum Jahr 2014 eine Schwimmhalle in de r ehemaligen 

Waffenschule der Bundeswehr  im Stadtteil Ellenberg. Diese wurde im Zuge der Vermark-

tung der Liegenschaften aufgegeben. Seitdem besteht in Kappeln kein ganzjährig nutz-

bares Badeangebot mehr. Die nächstgelegenen Schwimmbäder sind das Freibad in Sü-

derbrarup, das Entdeckerbad in Damp und das Fjordarium in Schleswig, welche zwischen 

einer knappen viertel - bis zu einer guten halben Stunde von Kappeln entfernt liegen. Mit 

einer Machbarkeitsstudie möchte die Stadt Kappeln mit Unterstützung des Vereins 

Schwimmhalle für Kappeln e. V.  und unter Beteiligung von 21 weiteren Gemeinden aus 

dem Umland prüfen lassen, zu welchen Bedingungen ein Hallenbad in der Stadt Kappeln 

selbst oder aber an einem Standort in Süder brarup realisiert und betrieben werden kann. 

Die Erarbeitun g der Machbarkeitsstudie soll gemeinsam mit der Stadt Kappeln und dem 

Verein erfolgen, die bereits lokal entwickelten Ideen dabei berücksichtigt werden.  

 

Die Bearbeitung soll ergebnisoffen erfolgen und im Ergebnis der Stadt Kappeln, dem För-

derverein wie a uch den umliegenden Gemeinden transparent und realistisch darstellen, 

wie ein sinnvolles, ganzjähriges Bäderangebot für die Aktivregion Schlei -Ostsee gestaltet 

sein kann. Die lokale und regionale Marktsituation ist dabei ebenso zu berücksichtigen 

wie die B edürfnisse der regionalen Gebietskörperschaften, der Schulen, Vereine und der 

Wasserrettungsorganisationen in der Region. Basierend auf den dabei ermittelten Eckda-

ten und gestellten Anforderungen der Auftraggeber soll ein Angebotsprogramm definiert 

werden,  welches auch die Bedürfnisse von Senioren und Menschen mit Behinderung be-

rücksichtigt. Auf Grundlage dieses Konzeptes sollen die für die Errichtung notwendige In-

vestition und die zu erwartenden Aufwendungen für den laufenden Betrieb beziffert wer-

den. Im H inblick auf den Betrieb der Einrichtungen sind Ausführungen zu den unterschied-

lichen Formen der möglichen Betriebsführerschaft und deren jeweiligen Prämissen 

ebenso gewünscht wie ein Eingehen auf etwaige Fördermöglichkeiten für den Bau des 

Bades.  

 

Aus den gewonnenen Erkenntnissen soll en die möglichen Rahmenbedingungen  klar, 

nachvollziehbar und pragmatisch abgeleitet werden, so dass den politischen und gesell-

schaftlichen Akteuren ermöglicht  wird , auf Basis eines fundierten Konzeptes über die 

nächsten Sch ritte zu entscheiden.  

 

Ausgehend von einer Analyse des Makrostandorts Kappeln  und seinen soziodemogra-

phischen Rahmenbedingungen,  der regionalen Wettbewerbssituation  und den allge-

meinen Marktentwicklungen im Bereich der wasserbasierten Freizeitangebote wird  die 

Basis geschaffen , um den tatsächlichen Bedarf für ein Sportschwimmbad durch  Gäste 

aus der regionalen Bevölkerung, den regionalen Schulen und Vereinen sowie den Über-

nachtungstouristen zu bewerten.  

 

Dieser bildet den Ausgangspunkt  für eine darauf aufbauende Wirtschaftlichkeitsbe trach-

tung. In ihr  werden auf Grundlage eines vom Auftraggeber definierten Ausstattungs um-

fangs, der gemeldeten lokalen Bedarfe und den sich daraus ergebenden betrieblichen 

Rahmenbedingungen  dargestellt , welch e Errichtungs - und jährlichen Betriebskosten 

durch einen entsprechenden  Neubau zu erwarten sind . 

 

Mit nachvollziehbaren Aussage n zu den Besucherpotentialen aus den genannten Märk-

ten und anhand von Benchmarks ermittelten Bau - und Betriebskosten sowie  den si ch da-

raus ergebenden betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen  soll der Stadt Kappeln  
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und  den an der Machbarkeitsstudie beteiligten Gemeinden und gesellschaftlichen Akt-

euren die Möglichkeit gegeben werden, d ie Wirtschaftlichkeit des Vorhabens  und die 

Angemessenheit des Investitionsvolumens zu prüfen .  

 

Ziel ist es, dass alle Stakeholder durch die Außenperspektive eines externen Gutachter s 

belastbare Erkenntnisse zu dem  Neubau vorhaben  und den Erfordernissen eines für den 

lokalen  Markt angemesse nen Sportschwimmangebotes gewinnen k önnen .   



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 9 

2. GRUNDKONZEPT FÜR EIN HALLENBAD IN DER REGION KAPPELN 

 

 

2.1 Ausstattung  

 

Das hier zugrundeliegende  und im Rahmen dieses Gutachten s zu prüfende Angebots-

programm eines Hallenbades  im Raum  Kappeln basier t auf den im Rahmen de r Kernar-

beitsgruppe definierten Eckdaten . Hierbei wurde betont, dass der Fokus des Bades auf 

der Schwimmausbildung, dem Schulschwimmen und darüber hinaus auf einem sport - 

und gesundheitsorientierten Badebetrieb liegen soll.   

 

Als gewüns chter Ausstattungsumfang wur de  defi niert 1: 

 

Á Ein 25 m-Sportschwimmbecken mit 5 Schwimmbahnen  (12,5 m Breite)  inklusive Start-

blöcke n und  wellenbrechende n Schwimmleinen , 

 

Á ein Lehrschwimmbecken  (12,5 m x 8 m)  zur Schwimmausbildung und z ur Durchfüh-

rung von Kursen,  

 

Á ein Planschbecken mit circa 20 m² Fläche . 

 

Als erwünschte, aber optionale Zusatzausstattung wurde definiert:  

 

Á ein Sprungturm mit Absprunghöhe 1- und  3-m, entweder am Kopfende des Schwim-

merbeckens oder separat in einem abgetrennten Sprungbecken . 

 

Die favorisierte Anlage verfügt so über eine Wasserfläche von rund 432,5 m² ohne Sprung-

becken, mit diesem w ürden rund 515 m² erreicht.  

 

Im Rahmen  der Bearbeitung sollen Hinweise der Gutachter zu ergänzende Ausstattungs-

elemente oder Modifizierungen einfließen, wenn zu erwarten ist, dass für diese eine Nach-

frage besteht und sie sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit des Bäderbetrieb s auswirken 

könne n. 

 

Neben dem Kernangebot des Bades muss berücksichtigt werden, dass ausreichend 

Parkmöglichkeiten für PKW  verfügbar sind , da  der größte Teil der Gäste Hallenbäder mit 

dem PKW aufsuch t2.  

 

  

 
1 Vgl. Protokoll Online -Konferenz MBS Schwimmhalle, 13.01.2022  
2 Vgl. Landeshauptstadt Hannover, Kundenbefragung S chwimmbäder 2013, Landeshauptstadt Wiesbaden, 

Wiesbadener Stadtanalysen Bäder und Thermen 2015  
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2.2 Standorte  

 

Im Rahmen dieses Gutachtens sollen vier potentielle B äderstandorte hinsichtlich ihrer 

grundsätzlichen Eignung für die Errichtung eines  entsprechenden  Hallenbades geprüft 

und bewertet werden.  In die Bewertung fließen die Erreichbarkeit aus möglichst viele n 

der 21 Gemeinden , welche die Machbarkeitsstudie unter stützen , die Größe  der zur Ver-

fügung stehenden Flächen , deren voraussichtliche Verfügbarkeit  sowie etwaige Syner-

gien zu bestehenden Einrichtungen ein.  

 

Es handelt sich dabei:  

 

Á Um das Freibad  ăZur heiligen Quelleò in Süderbrarup, Quellenstraße, 

24392 Süderbrarup . 

 

Á Eine Fläche auf dem Gelände de r Klaus-Harms-Schule  (Gymnasium ), 

Hüholz 16, 24376 Kappeln . 

 

Á Ein Areal auf dem geplanten Gewerbepark Nordschwansen  an der 

Bundesstraße 203  im Ortsteil Ellenberg  der Stadt Kappeln .  

 

Á Eine Fläche auf dem Gelände der Gorch -Fock-Schule  (Grundschule ), 

Mürwiker Str. 7, 24376 Kappeln . 

 

Im Rahmen des Gutachtens werden die Vor - und Nachteile der einzelnen Flächen auf-

gezeigt und bewertet , aber keine abschließende Empfehlung abgegeben , da eine voll-

umfäng liche Bewertung der Eignung erst in Rahmen einer Vorplanung durch ein Fach-

büro erfolgen kann . 

 

 

2.3 Betriebsführung  

 

Ausgehend von den ermittelten Bedarfen der organisierten Nutzer aus dem Kreis der 

Schulen und Vereine sowie von Erfahrungswerten werden Eckpunk te für eine potentielle  

Belegungsplanung  und ein mögliches Betriebskonzept definiert. Basierend darauf wer-

den Abschätzungen zum voraussichtlich erforderlichen  Personal bedarf  getroffen.  Es gilt 

dabei die Prämisse, dass für alle Bewertungen ein Betrieb durch die öffentliche Hand an-

genommen wird.  

 

Die Vor - und Nachteile unterschiedlicher Formen des Betriebs, beispielsweise  durch die 

Stadt, einen Zweckverband, ein PPP -Modell oder einen Verein , werden exemplarisch 

dargestellt.  
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3. SITUATIONSANALYSE 

 

 
3.1 Makrostandort  

 
Die Stadt Kappeln verzeichnete zum 3 0. September  2021 8.609 Einwohner, die grundsätz-

lich als unmittelbarer Primärmarkt für den Besuch eines örtlichen Hallenbades zu betrach-

ten sind. Hinzu kommen die Bewohner der umliegenden Gemeinden  der Regionen An-

geln und Schwansen , welche das Hallenbad g egebenenfalls aufsuchen werden , sowie 

Übernachtungsgäste  im Rahmen eines touristischen Aufenthalts . Die für den Betrieb eines 

Bades relevanten Rahmenbedingungen stellen sich wie folgt dar:  

 

Tabelle 1: Relevante Kennziffern und Wirtschaftsdaten des Makrostandortes Kappeln  

Kennziffer  Basisjahr Wert 

Bevölkerung Stadt Kappeln  2021 8.609 

- zusätzliche Einwohner im Umkreis von 10 Minuten  2021 10.575 

- zusätzliche Einwohner im Umkreis von 20 Minuten  2021 24.081 

- zusätzliche Einwohner im Umkreis von 30 Minuten  2021 55.372 

Bevölkerungsprognose Stadt Kappeln  2030 8.250 

Kaufkraft je  Einwohner Stadt Kappeln  in EUR 2021 21.793 

Kaufkraftindex Stadt Kappeln  (Ø: 100)  2021 89,1 

Gästeankünfte Stadt Kappeln  2021 105.571 

Gästeübernachtungen Stadt Kappeln  2021 573.571 

Gästeankünfte Region Schleswig -Flensburg  2021 443.249 

Gästeübernachtungen Region Schleswig -Flensburg  2021 1.841.287 

Quellen:  Wegweiser Kommune , Michael Bauer Research GmbH 2021 , Statistisches Amt für Hamburg und  

Schleswig -Holstein, Ostseefjord Schlei GmbH, Stadt Kappeln . 

 

Die Einwohnerdichte in Kappeln und seiner direkten Umgebung des Kreises Schleswig -

Flensburg  sowie der Regionen Angeln und Schwansen  ist als niedrig zu bewerten. Ausge-

hend  vom Stadtzentrum Kappeln verfügt die Region lediglich über fünfstellige Einwoh-

nerzahlen  innerhalb von 20 Minuten PKW -Fahrtzeit . Die Stadt  selbst ist geprägt durch de n 

Durchfluss der  Schlei und die Nähe  zur Ostsee. Rings um d as Stadtgebiet mit Unter - und 

Mittelzentrumsfunktion  zeigt das Satellitenbild eine dünne Besiedelung der überwiegend 

landwirtschaftlich genutzten Flächen. Für  die nähere Zukunft prognostiziert  ein Lagebe-

richt der Stadt Kappeln  zur soziodemographischen Entwicklung einen Rückgang der  Ein-

wohnerzahl .3 Das Durchschnittsalter in Kappeln liegt mit 50,4 Jahren 4 deutlich über den 

Werten des Bundeslandes Schleswig -Holstein  mit  45,4 Jahre 5.  

 

 
3 Lagebericht Stadt Kappeln S. 45  

4 https://region.statistik -nord.de/detail_compare/13/1102/51/1/352/1118/, Stand 31.12.2020  

5 https://www.demografie -portal.de/DE/Fakten/bevoelkerung -altersstruktur -schleswig -holstein.html , Stand 

2019 
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Bei der Kaufkraft liegt die Stadt Kappeln  mit einem Indexwert von 89,1 deutlich unter dem 

Bundesdurchschnitt  (Indexwert 100)  und auch unter dem Schnitt der  Region Schleswig -

Flensburg  (Indexwert 97,5 ). 

 

Die Ostseeregion Schlei erfreut sich in den letzten Jahren steigender touristischer Beliebt-

heit. 2019 fanden allein in der Stadt Kappeln knapp 81.000 Gästeankünfte und 3 36.000 

Übernachtung en  statt, womit ein signifikanter Anteil des Gesamtwert s de r Region Schles-

wig -Flensburg  auf das Stadtgebiet entfällt 6. Durch de n im Rahmen der Corona -Pande-

mie bedingten Anstieg des Inlandstourismus und Auswahl der Schlei -Region als Tourismus-

Modellprojekt in 2021 sind diese Werte noch einmal deutlich angestiegen  (105.571 An-

künfte, 573.571 Übernachtungen) . Außerhalb der Modellregion  gingen die touristischen 

Kennziffern  zwischen Kiel und Flensburg,  bedingt durch die pandemische Lage , eher zu-

rück : Die Landkreise Schleswig -Flensburg  und Rendsburg -Eckernförde verzeichneten 

2021 weniger Gästeankünfte als noch 2019 , jedoch eine gestiegene Verweildauer der 

Touristen. 

 

Bei Betrachtung der wesentlichen ökonomischen Kennziffern der Stadt und ihres erwei-

terten Umlands sind die Rahmenbedingun gen für einen Bäderbetrieb in Kappeln , Angeln 

und Schwansen  zunächst wie folgt zu bewerten : 

 
Stärken  

 

+ Unter- und Mittelzentrumsfunktion für die Regionen Angeln und Schwansen , 

+ Attraktive Lage an Schlei und Ostsee , 

+ Steigende Gäste - und Übernachtungszahlen , 

+ Grundnachfrage aus den Schulen der Stadt und der umliegenden Gemeinden 

sowie der örtlichen und regionalen Vereine vorhanden , 

+ Gering er Wettbewerb in der unmittelbaren  Umgebung . 

 

Schwächen  

 

- Niedrige Einwohnerzahl im nahen Einzugsgebiet , 

- Unterdurchschnittlich e wirtschaftliche Kaufkraft,  

- Die umliegenden Siedlungszentren verfügen bereits über etablierte Bäder . 

 

Die Stadt Kappeln inklusive der Regionen Angeln und Schwansen weist  Rahmenbedin-

gungen  auf, die es geboten erscheinen lassen,  sich bei den Überlegungen für ein be-

darfsgerechtes Bäderangebot auf  einen  an der kommunale n Daseinsvorsorge und  am  

loka len  und regionalen Markt orientierten Bäder betrieb zu fokussieren .   

 
6 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig -Holstein, Beherbergung im Reiseverkehr 2019 und 2021  
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3.2 Potentielle Mikrostandorte  

 

Als potentielle Standorte für die Errichtung eines Hallenbades im Großraum Kappeln sind 

vier Flächen im Gespräch . Drei davon liegen auf Kappelner Stadtgebiet, eine in der Ge-

meinde Süderbrarup.  

 

Grundsätzlich sind für einen auf Schwimmausbildung, Sport - und Gesundheitsschwimmen  

ausgerichteten Bäderstandort die folgenden Faktoren günstig:  

 

Á eine geringe Entfernung zu den Schulen, welche im Idealfall  von einem Teil der Schü-

ler fußläufig in kurzer Zeit zurückgelegt werden kann,  

 

Á eine verkehrsgünstige Lage, sowohl innerhalb des Ortes als auch für die potentiellen 

Gäste aus den umliegenden Gemeinden,  

 

Á ausreichend Parkmöglichkeiten für Individualgäste, Kursteilnehmer und Eltern (nach 

wie vor kommen die meisten Badegäste mit dem PKW) , 

 

Á eine Anbindung an den ÖPNV.  

 

Á ein Grundstück in Gemeindeeigentum, um Aufwendungen für den Erwerb zu vermei-

den . 

 

Nach unseren Erfahrungen sind weitere strategische Überlegungen, beispielsweise der 

Versuch, durch die Ansiedelung des Bades den Nucleus einer  Quartiersentwicklung zu 

schaffen, politisch kurzfristig attraktiv, für den langfristigen Betrieb aber eher kontrapro-

duktiv, wenn dafür ein ungeeigneter Standort gewählt wird. Auch potentielle Synergie-

effekte  bei der Energie - oder Wärmeversorgung  durch die  Anbindung an bestehende 

Infrastruktur  sollten nur dann eine maßgebliche Entscheidungsgrundlage sein, wenn die 

zu erwartenden wirtschaftlichen Effekte so positiv sind, dass eventuelle dauerhafte Nach-

teile aus der Standortwahl mehr als kompensiert werden kö nnen.  

 

Im Folgenden werden die vier Standorte kurz vorgestellt und hinsichtlich ihrer grundsätzli-

chen Eignung für ein Hallenbad und ihrer Lage innerhalb der Region Angeln und Schwan-

sen bewertet.  

 

Neben der zur Verfügung stehenden Grundfläche - bei den aktu ell vorgesehenen Was-

serflächen von 432,5  m² respektive 515 m² muss gemäß den KOK-Richtlinien für den Bä-

derbau  von einer  Gebäudegrundfläche von 2.595 m² bis 4.120 m²  ausgegangen wer-

den 7 ð spielt dabei vor allem die gute Erreichbarkeit  aus den Regionen Ange ln und 

Schwansen  eine wichtige Rolle.  

 

 
7 Koordinierungskreis Bäder: Richtlinien für den Bäderbau 2013  
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Abbildung 1: Potentielle Standorte  

Von oben rechts nach unten links: Freibad Süderbrarup, Klaus -Harms-Schule Kappeln, Gorch -Fock -Schule Kap-

peln, Gewerbepark Nordschwansen;  

 

Das Freibad Süderbrarup  besteht gegenwärtig aus einem 25  m-Schwimmbecken mit  

überdachtem , auskragendem  Flachwasserbereich und  angeschlossenem Technik - und 

Umkleidegebäude. Die Beheizung des Bades erfolgt über eine Biogasanlage. Es grenzt 

an die Flächen des  ört liche n Schul- und Sportzentrum s und kann von der Bundesstraße 

201 in wenigen Minuten erreicht werden. Aufgrund des bestehenden Angebots ist der 

Standort regional etabliert und verfügt bereits über entsprechende Parkflächen. Die 20 -

Minuten -Fahrzeitzone erst reckt sich im Westen  bis auf Höhe Böklund / Burg und entlang 

der Bundesstraße 201  bis kurz vor Schleswig . Die nördliche Grenze verläuft über Satrup, 

Sörup und Steinberg, im Osten werden Stoltebül, Rabe und Kappeln noch erfasst, die 

weiter Richtung Ostsee l iegenden Siedlungen liegen außerhalb der 20 Minuten Anfahrts-

zeit. Im Süden endet der 20 -Minuten -Einzugsbereich an der Schlei. Lediglich die Siedlun-

gen entlang der Bundesstraße 203 bis etwa Karby können binnen 20 Minuten den Stand-

ort in Süderbrarup erreiche n.  

 



 

Machbarkeitsstudie Hallenbad , Region Kappeln, An geln und Schwansen, © con.pro GmbH 202 2, 

 Seite 15 

Abbildung 2: Potenzielle Mikrostandorte mit Fahrtzeitzonen bis 20 min  

 
 

Die Parkfläche an der Klaus -Harms-Schule  weist die geringste Grundstücksgröße aller vier 

potentiellen Standorte  auf , dennoch sollte dort ein  kompaktes Gebäude realisiert wer-

den können. Zudem stehen theoretisch weitere Flächen in unmittelbarer Nähe zur Verfü-

gung . Deren Eignung als Baufläche und die jeweiligen Eigentumsverhältnisse sind gege-

ben en falls zu überprüfen.  Die 20-Minuten -Fahrzeitzone f ür ein Bad in diesem Bereich er-

streckt sich im Westen bis zu den Gemeinden Ulsnis , Twedt und Struxdorf , im Norden über 

Mohrkirch  und Sterup  zur Geltinger Bucht, östlich entlang der Ostseeküste und in Schwan-

sen etwa bis zur Linie Waabs ð Loose ð Stubbe . 

 

Da s Gelände der Gorch -Fock-Grundschule  ist der Einzige der vier Standorte, welcher sich 

in unmittelbarer Nähe zur Schlei befindet und bei dem eine Blickachse darauf realisiert 

werden könnte. Damit wäre der Standort vor allem für ein Angebot interessant, das den 

Fokus weniger auf den Sport, sondern mehr auf die Themen Erholung, Sauna - und Well-

ness legt. Aufgrund seiner Lage im Wohngebiet und hinter dem Schulgebäude verfügt 

dieser Standort über die ungünstigste Verkehrsanbindung an überregionale Straßen. 

Dementsprechend weist er auch das räumlich kleinste 20 -Minuten -Isochron auf. Es reicht 

im Westen bis Süderbrarup, verläuft über Esgrus nach Gelting , entlang der Ostsee  nach 

Süden  und endet im dort ebenfalls auf Höhe der Gemeinde n Waabs , Loose und Stubbe . 
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Abbildung 3: Beteiligte Gemeinden  

 

Ein Standort auf dem Gelände des Gewerbegebiets Nordschwansen  verfügt über die 

beste Anbindung an die Bundesstraße 203 und bietet aufgrund der noch nicht vorhan-

denen Bebauung den größt en Gestaltungsspielraum. Nach gegenwärtigem Kenntnis-

stand müsste die benötigte Fläche hier noch zu gegenwärtig unbekannten Konditionen 

erworben werden. Das 20 -Minuten -Isochron verläuft in Angeln nahezu identisch mit dem 

der Gorch -Fock-Schule über Süderbrar up, Esgrus und Gelting  bis Pomerby . In Schwansen 

erstreckt es sich über die Einzugsgebiete der beiden anderen Kappelner Standorte hin-

aus bis nach Rieseby und dem Eckernförder Stadtteil Borby.  

 

Grundsätzlich sind alle vier Standorte für ein kompaktes Hallen bad mit dem vorgegebe-

nen Angebotsprofil  geeignet. Die wesentlichen Unterschiede ergeben sich aus dem Ein-

zugsgebiet und den zur Verfügung stehenden Flächen. Eine Anbindung an bestehende 

öffentliche Einrichtungen (Schulen) ist bei drei der vier betrachteten Standorte möglich. 

In wie weit hieraus Synergien entstehen können , kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt und 

im Rahmen der hier geleisteten Grundlagenermittlung noch nicht bewertet werden. Die 

in der Regel über ein Blockheizkraftwerk realisierte Errichtung eine s steuerlichen Querver-

bundes zwischen Bäderbetrieb und städtischem Wärme - und Energieversorger zur Redu-

zierung der Steuerlast des Letzteren ist aktuell nicht möglich, da die Stadt Kappeln  und 

die Gemeinde Süderbrarup  keinen eigenen Energieversorgungsbetrie be unterh alten . 
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Tabelle 2: Stärken und Schwächen etwaiger Standorte  

Standort  Grund-

fläche  

in m²  

Abdeckung 

Bedarf für 21             

Gemeind en  

Anfahrt  Stärken  Schwächen  

Freibad  

Süderbrarup  

~3.150 mäßig , 

hauptsäch-

lich Angeln 

u. Kappeln  

gut  etablierter Ba-

destandort,  

Parkflächen 

vorhanden , 

Heizung über 

Biogasanlage  

limitierte 

Grundfläche  

Klaus-Harms-

Schule  

~2.915 sehr gut  gut  zentrale Lage 

im vorgesehe-

nen Einzugsge-

biet  

limitierte 

Grundfläche  

Parkflächen 

unklar  

Gorch -Fock -

Schule  

~3.100 gut  mäßig , 

Wohn-

gebiet  

Schleiblick 

möglich  

gg f. schwie-

rige Anfahrt , 

Parkflächen 

unklar  

Gewerbepark 

Nordschwansen  

>3.000 gut,  Schwe r-

punkt 

Schwansen  

sehr gut  gute Verkehrs-

anbindung , 

keine Flächen-

begrenzung  

Grundstück 

muss voraus-

sichtlich  er-

worben wer-

den  
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4. MARKTANALYSE 

 

 

4.1 Relevante Marktentwicklungen   

 

Für die Festlegung der wesentlichen Parameter eines Bäderbetriebes hinsichtlich des An-

gebots - und Betriebskonzept es ist es aufgrund des langen Lebenszyklus eines Hallen - oder 

Freibades  von 20 bis über  40 Jahren sinnvoll, auch die Entwicklung der gesellschaftlichen 

Rahmenbedingungen  in diesem Zeitraum  zu berücksichtigen , soweit diese vorhersehbar 

sind. 

 

 

4.1.1 Freizeit allgeme in 

 

Die Konkurrenz der Freizeiteinrichtungen  untereinander hat , durch  deren  immer größer 

werdende  Zahl und Varietät , in den letzten Jahren erheblich zugenommen.  Dabei erlebt 

der Freizeitmarkt immer wieder einen Wechsel von Trends und Themen, sodass die ein zige 

Konstante der Wandel ist. Gleichzeitig sind eine stetige Kommerzialisierung und Profes -

sionalisierung der Angebote zu erkennen . Der damit einhergehende häufige Wechsel 

der Interessen, beziehungsweise der gerade angesagten Sport - und Freizeitaktivitäte n, 

macht es für Bäder der kommunalen Daseinsvorsoge schwer , sich einen Gästestamm 

aufzubauen, der über den kleinen Teil der begeisterten Sportschwimmer hinausgeht. Ein 

weiterer Trend ist das Bedürfnis nach emotionalen Erlebnissen und interaktiven Elementen 

in der Freizeitgestaltung. Auch hier sind die besonders er lebnishaft gestaltete  und freizeit-

orientierte Bäder angebote  den Sportbädern in der Regel  deutlich  überlegen. Gleichzei-

tig zeigen diese Entwicklungen, dass heute auch ein reines Sport bad  gewisse Mindest-

standards hinsichtlich Gestaltung und Aufenthaltsqualit ät aufweisen muss, wenn es am 

Markt bestehen  will. 

 

 

4.1.2 Demographische Entwicklungen  

 

Gemäß aktuellen Hochrechnungen  der Bertelsmann -Stiftung werden sich die generellen 

Tendenzen in der gesamtdeutschen Bevölkerungsentwicklung ð Stichwort demographi-

scher Wande l ð auch auf Kappeln  und die angrenzende Region  auswirken: Der prozen-

tuale Anteil Jugendlicher (<18 Jahre) sinkt bis 2030  voraussichtlich  um einen  Prozentpunkt, 

während der Anteil der über 65 -Jährigen um über neun  Prozentpunkte zulegt. 8. Dies vor 

Augen so llte darauf geachtet werden, dass man sich bei der Gestaltung eines Bäderan-

gebots nicht nur an den Bedürfnissen der jüngeren Bevölkerungsgruppen orientiert, son-

dern es sollte auch auf die spezifischen Bedürfnisse der Senioren eingegangen werden .  

 

Deren  Lebensstil wird in Zukunft von den Erfahrungen eines zuvor aktiv gestalteten Berufs-

lebens geprägt sein. Beim Eintritt ins Rentenalter suchen schon heute immer mehr Men-

schen nach neuen Herausforderungen . Die klassischen Themen ăFamilie und Gartenò 

sind nic ht mehr ausreichend. Der Fokus ihres neuen Interesses liegt neben der Bildung auf 

körperlicher Fitness und Sport . Allerdings sinkt mit zunehmendem Alter auch der Anteil, 

die grundsätzlich als Badebesucher in Frage kommen. Die Ursachen hierfür sind unter 

an derem, dass sich vor  allem weibliche Badegäste ab einem bestimmten Alter ungern 

nackt beziehungsweise  im Badeanzug  zeigen , besonders dann, wenn das Alter der 

Gäste sehr heterogen ist.  Aber auch die mit  zunehmendem Alter w achsende Angst, sich 

 
8 Bertelsmann  Stiftung: Bevölkerungsprognose Kappeln, wegweiser -kommune.de  
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bei einem Bade besuch zu verletzen oder aber sich nicht zurechtzufinden , sind Gründe 

für eine geringere Aktivierungsquote in dieser Bevölkerungsgruppe:  Rutschgefahr,  nach-

lassende Wahrnehmung sfähigkeit , als kompliziert empfundene moderne Schließ - und Zu-

trittssysteme etc.  sind hier als Stichworte zu nennen.   

 

Für die Gestaltung  moderner Bäder  bedeutet dies, dass e ine möglichst durchgängig se-

niorengerechte Gestaltung der Anlage die Akzeptanz dieser treuen und zahlungskräfti-

gen Zielgruppe sichert. Dabei sollte subtil vorgegan gen werden, denn die Senioren wol-

len nicht mit dem Thema Behinderung und nachlassende Beweglichkeit konfrontiert wer-

den. Die Ansatzpunkte für eine Optimierung sind vielschichtig. So reicht das Spektrum 

vom Leitsystem (Farbkonzept, klare Kontraste, räumlich e Anordnung der Schilder) über 

die Anbringung von Haltegriffen (auch an kleinen, einzelnen Stufen) und die großzügige 

Dimensionierung von Umkleidekabinen (mit besseren Sitzmöglichkeiten als den üblichen 

schmalen Sitzbänken) bis zu einer ausreichend hellen Beleuchtung. In der Regel ergeben 

sich hier Synergien mit der für Ausstattung für Personen  mit Mobilitätseinschränkung (bar-

rierefreier Zugang zum Becken etc.).  

 

Neben diesen baulich -gestalterischen Aspekten kommt einer entsprechenden Schulung 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu den speziellen Bedürfnissen und Handicaps der 

Senioren eine nicht minder geringe Bedeutung zu.  

 

 

4.1.3 Sportorientierte Bäderlandschaft  

 

Neben den  Freizeittrends und den  demographischen Aspekten ist auch die Entwicklung 

innerhalb der Bäder - und Wellnesslandschaft zu berücksichtigen. Im Bereich des sportori-

entierten Schwimmens  zeig t sich dabei  ein leichter Rückgang der Nachfrage . So ist der 

Anteil der Menschen , die in Befr agungen angeben mindestens mehrmals im Monat 

schwimmen zu gehen , in den letzten Jahren leicht gesunken . Heute fallen noch rund 12 

Prozent  der Bevölkerung in diese Gruppe. Parallel dazu st ieg  der Anteil, die nie schwim-

men oder baden gehen , auf aktuell  33 Prozent an 9. Die Gruppe der Gelegenheitsbesu-

chern unterliegt jährlichen Schwankungen, weist aber keine klare Tendenz auf.  

 

Gleichzeitig geben bei Gästebefragungen in Sportbädern zwischen 70 und  84 Prozent 

der Befragten  an, das Bad wöchentlich zu nutzen 10. Es kann deshalb davon ausgegan-

gen werden, dass der überwiegende Teil der Sporthallenbad besuche  durch einen sehr 

kleinen Teil der Gesamtbevölkerung getätigt wird . Dieser zeichne t sich jedoch durch 

hohe Standorttreue und  sehr regelmäßige Besuche aus, wodurch sie in sportorientierten 

Bädern zum dominierenden Gästetypus  werden . 

 
9 Vgl. VuMa : Touchpoints 2022, Stiftung für Zukunfts fragen:  Freizeitmonitor 2020  
10 Vgl. Conomic GmbH: Bedarfserhebung Hallenbäder 2016, Zürich: Kun denbefragung Hallenbäder 2014, 

Hannover: Kundenbefragung Schwimmbäder 2013,   
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Abbildung 4:Entwicklung der Freizeitaktivität Baden/Schwimmen  

 
Quelle: VuMA Touchpoints 2014 - 2022 

 

In den letzten Jah ren stellten  Kurse in Schwimmbädern dasjenige Angebot mit den stärks-

ten Zuwachsraten dar. Egal ob Babyschwimmen oder Wassergymnastik ð die Plätze in 

den Kursen sind oft  so schnell ausgebucht, dass größere Bäderbetriebe inzwischen zu-

sätzliche Kursbecken err ichten, um die Nachfrage zu decken. Hier machen sich der Me-

gatrend Gesundheit und die Bereitschaft in das eigene Wohlbefinden zu investieren po-

sitiv bemerkbar 11. Gleichzeitig zeigt die Praxis, dass nicht alle Angebote in diesem Seg-

ment zwingend mit hohen Zusatzeinnahmen  für den Badbetreiber  einhergeh en . Gute 

Kursleiter, ein attraktives Angebot und attraktive Zeitfenster sind essenziell für ein erfolg-

reiches Kursprogramm.  Um damit Deckungsbeiträge zu generier en,  ist eine genaue Kal-

kulation  erforderlic h. Erfolgt die Durchführung von Kursen durch Externe, verbleibt bei den 

Bäder n oft nur  ein Bruchteil der erzielten  Erlöse, welche r in keiner Relation zum Betriebs-

aufwand für die bereitgestellten Wasserfläche n und Belegungszeiten steht.   

 

Eine weitere treue  Gästegruppe sind die jungen Familien, die vor allem wohnortnahe Bä-

derangebote für einen Kurzbesuch mit ihren Kindern schätzen.  Dabei stehen Aspekte wie 

Schwimmen lernen oder gemeinsame Freizeit im Vordergrund vor sportlichen Beweg-

gründen.  

 

Č Im Fall einer Umsetzung der angedachten Schwimmhalle ist auf eine seniorenge-

rechte Gestaltung zu achten, um sich die Gästepotentiale aus dieser wachsenden, 

treuen und zahlungskräftigen Zielgruppe zu sichern. Neben den oben genannten 

baulich -gestalterischen Aspekten beda rf es einer entsprechenden Schulung der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter zu den speziellen Bedürfnissen von Nutzern mit Handi-

caps.  

 

Č Gleichzeitig muss sichergestellt werden, dass sich auch Gäste zwischen 20 und 65 

Jahren und die Zielgruppe Familien mit Klei nkindern im Bad willkommen fühlen, da 

es sich  hierbei um die Bevölkerungsschichten mit den höchsten Aktivierungsquoten 

 
11 https://www.zukunftsinstitut.de/dossier/megatrend -gesundheit/  
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handelt. Familien wünschen sich eine besonders kind - und familiengerechte Ausstat-

tung wie Familienumkleiden, Wärmebänke neben dem Plansch bereich, Platz für 

große Badetaschen, aber auch ein Kinder -WC sowie eine Wickel - und Stillecke in der 

Nähe des Kinderbereichs .  
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4.2 Konkurrenzanalyse  

 

 

4.2.1 Grundlagen  

 

Bei der Analyse des theoretischen Einzugsgebietes und des damit verbundenen Besu-

cherpotentials ist zu beachten, dass im Regelfall zumindest das großräumige Einzugsge-

biet eines Schwimmbades schon Schnittmengen mit den Einzugsgebieten konkurrieren-

der Anlagen aufweist. Dies trifft vor allem dann zu, wenn sich große Erlebnis - oder Freizeit-

bäder beziehungsweise Thermen im Umfeld des untersuchten Standorts befinden, wel-

che Einzugsgebiete von 45 Minuten Fahrtzeit und darüber aufweisen. Für den Besuch von 

Sporthallenbädern akzepti eren die Nutzer üblicherweise nur deutlich kürzere Fahrtzeit en 

von rund  20 Minuten. Da der weitaus überwiegende Teil der Besucher von Freizeitanla-

gen mit dem eigenen PKW anreist, ist die Erreichbarkeit für den straßengebundenen In-

dividualverkehr ausschlaggebend für die Größe des Einzugsgebiets. Maßgeblich ist da-

bei nicht die Länge der Strecke, sondern die notwendige Fahrtzeit . Aufgrund der jeweili-

gen  Situationen vor Ort kann sich deshalb die geografische Größe des Einzugsgebiets 

vergleichbarer Bäder  in der Praxis sehr unterschiedlich darstellen.  

 

Abbildung : Besuchsmotivation  und akzeptierte Anfahrtszeiten  für Freizeitbäder  
 

Quelle: Institut für Tourismus - und Freizeitforschung der HTW Chur, 2007  

 

Die Übersicht der HTW Chur zeigt  deutlich, dass  die Anfahrtsbereitschaft  von Bad besu-

chern, im dargestellten Fall von Freizeitbadnut zern, auch  in Abhängigkeit vom Besuchs-

motiv  schwankt . Knapp die Hälfte aller der befragten B adegäste akzeptiert lediglich eine  

Anfahrtszeit von maximal 20 Minuten für einen Badbesuch. Bei sport -, fitness- und gesund-

heitsorientierten Schwimmern steigt dieser Wert auf fast 60 Prozent. Anders ausgedrückt: 

Ist ein Badbesuch durch gesundheitliche Gründe sowie durch Fitness und Sport m otiviert, 

dann werden hierfür vor allem wohnortnahe Bäder aufgesucht. Die akzeptierten An-

fahrtszeiten erhºhen sich, wenn Freizeitaspekte wie ăWasserspaÇò und ăGruppenerleb-

nisò eine wichtige Rolle spielen ð allerdings nur dann, wenn die besuchten Bäder so a t-

traktiv sind, dass sie auch eine Erfüllung dieser Erwartungen versprechen.   

 

Nutzerbefragungen in Sporthallen - und Freibädern bestätigen diese Erkenntnisse und zei-

gen , dass der größte Teil der Besucher  einem noch engeren Quellgebiet entstammt: 
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Zwischen 60  und 78 Prozent der Sport - und Freibadgäste kommen aus einer Entfernung 

bis zu 15 Minuten 12 und 88 bis 96 Prozent der Gäste reisen aus Gebieten mit unter 30 Mi-

nuten Fahrtzeit  an.  

 

 

4.2.2 Bestehende Bäderangebote  

 

Da ein g egeben en falls in der Region Kappeln neu g ebautes Hallenbad aufgrund seiner 

Angebotsstruktur vor allem  ein lokales,  sportorientierte s Publikum ansprechen wird, sind 

besonders die Hallen - und Frei bäder im engeren Einzugsgebiet sowie die größeren Frei-

zeitanlagen im erweiterten Einzugsgebiet als Mitb ewerber relevant , deren  jeweilige  Ein-

zugsgebiete sich auf die Regionen Angeln und Schwansen  erstrecken .  

 

Neben diesen klassischen Wettbewerbern  stellt die Ostseeküste während der Sommer-

monate den größten Konkurrenten  dar. Dies gilt besonders  in Bezug auf die Gästepoten-

tiale aus dem Tourismus, da die Nähe zum Meer  für viele Urlauber  in der Regel das pri-

märe Entscheidungskriterium bei der Wahl einer Urlaubsdestination  in Schleswig -Holstein  

ist.  

 

Die innerhalb d er sich  überlappenden Einzugsgebiete wohnenden potentiellen Badbe-

sucher haben die Auswahl zwischen verschiedenen Anlagen und entscheiden sich im 

Regelfalle für die ihnen am nächsten liegende  oder die  attraktivste. Dabei spielt der Fak-

tor Preis meist nur eine unter geordnete Rolle; er wird als Entscheidungskriterium dement-

sprechend häufig überschätzt.   

 

Es gilt: Je stärker sich der Einzugsbereich der Wettbewerber mit dem eigenen Einzugsge-

biet überschneidet und je attraktiver zudem der Mitbewerber ist, desto mehr Besu cher-

potential bindet er.  

 

Für den folgenden Überblick der bestehenden Bäderangebote  in der Region wurden 

diejenigen Hallen -, Frei- und Freizeitbäder bis circa 30 Minuten Anfahrtszeit berücksichtigt, 

die den Einwohnern der Region eine gut erreichbare Besuchsalternative bieten . 

 

Tabelle: Gesamtübersi cht der nächstgelegenen Mitbewerber  

Anlage  Ort Entfernung  Fahrtzeit  Art 

Freibad ăZur heiligen Quelleò Süderbrarup  11 km 12 min  Freibad (FB)  

Entdeckerbad  Damp  17 km 17 min  Freizeitbad (FZB) 

Schwimmhalle Sterup  Sterup  17 km 19 min  Hallenbad (HB)  

Freibad Satrup  Satrup  26 km 28 min  Freibad (FB)  

Meerwasser -Wellenbad  Eckernförde  28 km 26 min  Freizeitbad (FZB) 

Fjordarium  Schleswig  34 km 33 min  Sportbad (SB)  

Fördeland Therme  Glücksburg  39 km 40 min  Freizeitbad (FZB) 

Campusbad  Flensburg  42 km 42 min  Freizeitbad (FZB) 

 

 
12 Vgl. Landeshau pt stadt Hannover: Kundenbefragung Schwimmbäder 2013, Stadt Zürich: Kunde nbefragung 

Hallenbäder 2014  
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Graphisch zeigt sich folgende Verteilung der Bäder in der Region um Kappeln :  

 

Abbildung 5: Bäderstandorte in der Region Kappeln  

 
© con.pro GmbH  

 

Die Grafik zeigt , in 10-Minuten -Intervallen,  die Fahrtzeitzonen um die Stadtmitte von Kap-

peln bis zu einer Anfahrtszeit von 30 Minu ten  und die i nnerhalb dieser Zonen vorhandenen 

Angebote n an saisonalen und ganzjährigen öffentlichen Bade angeboten . Zusätzlich 

sind weitere Badeangebot e jenseits der 3 0-Minuten -Fahr tzeitzone  in der Grafik mit abge-

bildet , welche zwar nicht im unmittelbaren Wettbewerb zu einem potentiellen Angebot 

im Kappelner Umland stünden, aber der Bevölkerung entlang der Achse  Flensburg -

Schleswig schon heute ein gut zu erreichendes Angebot bieten  und diese damit binden . 

Hinzu kommen natürliche Badestellen, allen voran die Ostsee, welche insbesondere in 

den Sommermonaten , gemeinsam mit den  Freibäder n, einen Großteil  der potentiellen 

Gäste bindet , die den  ăSommerb adern ò und weniger den Sportschwimmern zuzurech-

nen sind. Pools, Saunaanlagen und Wellnessangebote in der näheren und weiteren Um-

gebung, die nur im Rahmen einer Mitgliedschaft in einem Fitnessstudio oder während 

eines Hotelaufenthaltes genutzt werden können, werden hier nicht aufgeführt  
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Wie dargestellt , befinden sich  in der  10-Minuten -Fahrtzeit zone ( grüner Bereich) keine wei-

teren Bäder. In rund  20 Minuten  Fahrtzeit  (gelber Bereich) las sen sich drei Anlagen, das 

Freibad  in Süderbrarup , d ie Schwimmhalle in Sterup  (nur Schul - und Vereinsbetrieb)  und 

das Entdeckerbad in Damp , vom Stadtgebiet Kappeln aus erreichen. An der  Grenze zur  

30-Minuten -Fahrtzeit zone (oranger Bereich)  und knapp jenseits davon befinden sich  mit 

dem Fjordarium in Schleswig, der Meerwasserschwimm halle in Eckernförde, der Förde-

landtherme in Glücksburg und dem Campusbad in Flensburg  vier größere ganzjährig 

nutzbare Schwimm - und Badeangebote  unterschiedlicher Größe und Ausrichtung .  

 

Die wichtigsten bestehenden Marktbegleiter werden im Folgenden kurz vorgestellt:  

 

Die Schwimmhalle in Sterup  verfügt über ein Becken von 13 m x 9 m und wird von den 

örtlichen und regionalen Schulen sowie de n Sportvereinen der Gemeinde hauptsächlich 

für die Schwimmausbildung genutzt.  Öffentliches Schwimmen wird nicht angeboten. Das 

Besucheraufkommen kann vom Betreiber nicht quantifiziert werden.  

 

Das Freibad in Süderbrarup  bietet ein L -förmiges Becken mit mehreren Nutzungszonen. 

Ein über dachter Einstiegsbereich von 4 m x 8 m dient als Nichtschwimmer - und Lehr-

schwimmbecken. Der Sportschwimmbereich ist 25 m x 12,5 m groß und verfügt über ei-

nen Sprungturm. Es ist von Ende Mai bis Mitte September in an sieben Tagen in der Woche 

geöffnet und w ird in den Vormittagsstunden durch Schulen belegt. Zwischen  15.000 und 

25.000 Besuchern verzeichnet die Anlage pro Saison.  

 

Das Entdeckerbad in Damp  wird mittlerweile von einem Unternehmen  aus der  VAMED-

Gruppe betrieben. Es verfügt innen über ein organisch  geformtes Erlebnisbecken mit un-

terschiedlichen Wassertiefen, ein Kleinkinderbecken mit Mini -Rutsche, ein Außenbecken 

mit Massageliegen und Blick auf den Strand und das Meer sowie zwei Groß-Wasserrut-

schen. Der großzügige und attraktive Saunabereich ist als Textilsauna ausgewiesen. Ein 

kleines gastronomisches Angebot und ein interaktiver Edutainmentraum  für Kinder ergän-

zen das Angebot. Das Bad wird, auch wenn die Beckenform dafür nicht optimal ist, von 

organisierten Nutzergruppen aus dem Kreis der regionalen  Schulen und Vereine für die 

Schwimmausbildung genutzt. Zu Zeiten mit einem sehr geringen Gästeaufkommen kann 

im Hauptbecken auch bei öffentlichem Badebetrieb geschwommen werden , befinden 

sich mehrere Nutzer im Becken, ist dies nicht mehr konfliktfrei mögl ich . Presseberichte und 

persönlichen Gesprächen lassen auf circa 130.000 Besucher  pro Jahr schließen.  

 

Das Fjordarium  in Schleswig , ein Sportbad mit Sauna, w ird von den Schleswiger Stadtwer-

ken geführt.  Es verfügt über ein 25 m x 12,5 m große s Sportbecken mit einem Sprungturm 

(1-Meter -Sprungbrett  u. Plattformen mit  3- u. 5 Meter n Höhe ), ein große s Lehrschwimm-

becken und eine n Planschbereich mit Wasserattraktionen. Der 1.000 m² große Saunabe-

reich hat  fünf  unterschiedliche Kabinen und einen Außenbe reich. Ein Bistro und ein Kurs-

programm  (mit Wartezeiten von über einem Jahr ) ergänzen das Angebot. Öffentliches 

Schwimmen findet unter der Woche an fünf Tagen als Frühschwimmen und zusätzlich an 

drei Nachmittagen  statt . An zwei Tagen in der Woche ist das B ad mit Ausnahme des 

Frühschwimmens nur für Schulen und Vereine geöffnet. Samstag und Sonntag ist das Bad 

durchgängig für die Öffentlichkeit nutzbar. Berichten zufolge verzeichnet das Bad circa 

50.000 bis 60.000 Besucher  pro Jahr ohne Schulen und Vereine und muss in den nächsten 

zehn Jahren für sechs bis acht Millionen Euro saniert werden 13.  

 
13 https://docplayer.org/126412644 -In-der -schleswiger -ratsversammlung -rechenschaftsbericht -februar -2017-

bis-maerz.html; sowie: https://www.shz.de/lokales/schleswiger -nachrichten/umbau -kommt -bei -den -gaes-

ten -gut -an -id13322271.html?r=artikellink  und https://www.shz.de/lokales/schleswiger -nachrichten/Marodes -

Schwimmbad -Fjordarium -Teure-Entscheidungen -fuer -Schleswig -id34339462.html  

https://www.shz.de/lokales/schleswiger-nachrichten/umbau-kommt-bei-den-gaesten-gut-an-id13322271.html?r=artikellink
https://www.shz.de/lokales/schleswiger-nachrichten/umbau-kommt-bei-den-gaesten-gut-an-id13322271.html?r=artikellink
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Das Meerwasser wellenbad in Eckernförde  liegt direkt am Ostseestrand. Die Schwimm-

halle besteht aus einem 42 m x 15 m Wellenbecken in welches sechs Schwimmbahnen 

integriert sind.  In Erweiterung der Auslaufzone  schließt sich ein Nichtschwimmerbecken 

an . Ergänzt wird die Beckenlandschaft durch ein großes Kinderbecken und einen Whirl-

pool mit Blick auf den Strand sowie eine Großwasserrutsche. Der moderne Saunabereich 

verfügt über vier Saunen, einen Massageraum, eine Schneekabine und eine Salzgrotte. 

Ein Restaurant bedient alle Bereiche des Bades. Im Jahr 2015 besuchten rund 137.000 

Gäste aus dem Kreis der Öffentlichkeit das Bad, zuzüglich über 80.000 organ isierten Nut-

zern14. Es ist davon auszugehen, dass die Werte des Betriebsjahres 2015 durch die in dieser 

Zeit erfolgende Sanierung des Fjordarium in Schleswig deutlich positiv beeinflusst wurden.  

 

Das Campus -Bad in Flensburg  verfügt über ein 50 m -Sportbecke n mit 8 Bahnen, welches 

in zwei 25 m Abschnitte unterteilt werden kann. Sprungtürme in 1, 3 und 5  m Höhe sind 

seitlich am Beckenrand angeordnet.  Wasserzeiten für die Öffentlichkeit stehen an sechs 

Tagen die Woche zur Verfügung. Der Erlebnisbadbereich biete t mit einem Nicht-

schwimmer becken , einem Erlebnisbecken mit Wasserattraktionen, Strömungskanal und 

Whirlpool sowie einem Planschbecken , einer Großwasserrutsche  und einem Außenbe-

cken  ein vielfältiges Angebot. Die Saunawelt besteht aus sechs Saunen. Ein gastronomi-

sches Angebot und ein Kursprogramm sind ebenfalls vorhanden.  In Summe besuchen 

rund 300.000 Gäste pro Jahr die Anlage.  

 

Die Förderlandtherme  in Glücksburg ist als klassisches Erlebnisbad  konzipiert worden. Ein 

Erlebnisbecken mit Wasserattraktione n, ein 25  m x 12,5 m großes Sportbecken, ein 

Planschbereich innen und außen sowie ein Meerwasseraußenbecken , eine Rutsche, zwei 

Whirlpools  und ein Saunabereich mit vier Kabinen bilden das Angebot, welches pro Jahr 

von rund 160 .000 Besuchern genutzt wird 15. 

 

Die bereits bestehenden  Bäder anlagen  in der Region um Kappeln stellen weniger auf-

grund der Dichte des Wettbewerbs, sondern vielmehr  in Relation zu den  geringen Bevöl-

kerungszahlen in den sich überschneidenden Einzugsgebiete n eine Herausforderung für 

einen  weiteren  Bäderbetrieb in der Region dar.  Positiv hervorzuheben ist die in allen be-

stehenden Standorten wahrnehmbare Nachfrage durch  organisierter Nutzergruppen  

aus dem Kreis der Schulen und Vereine.  Aufgrund der bestehenden , erlebnisorientierten 

Wett bewerber und der Ostsee als Hautwasserattraktion der Region sowie dem eingangs 

skizzierten Angebotsprofil ist für eine Schwimmhalle in Angeln und Schwansen von einer 

sehr geringen Nachfrage aus dem Tourismus auszugehen.  

 

Č Für den Fall  einer Umsetzung ersche int eine kompakte, an den lokalen Bedürfnissen 

orientier te Anlage, welche sich mit einem Schul- , Sportschwimm - und Kursangebot 

auf die kommunalen Daseins - und Gesundheitsvorsorge konzentriert  (d iesen Krite-

rien entspricht auch die gegenwärtige Planung)  als angemessen . Hierdurch kann ein 

ungesunder  Wettbewerb mit den umliegenden Bädern ver mieden , den lokale n Gäs-

tepotential en ein gut erreichbares Basisangebot offeriert und die  bestehende Nach-

frage organisierter Nutzergruppen bedient  werden .  

 

  

 
14 https://www.shz.de/lokales/eckernfoerder -zeitung/sanierungsfall -wellenbad -1-5-millionen -in-drei -jahren -

id14449216.html  

15 https://www.shz.de/lokales/flensburger -tageblatt/foerdeland -therme -feiert -geburtstag -id16517121.html  
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4.3 Potentialanalyse  

 

 

4.3.1 Lokales und r egionales Besucherpotential  

 

Sportbäder bedienen , je nach Größe und Ausstattungsqualität , einen lokalen bis regio-

nalen Markt . Aufgrund der Tatsache, dass viele S chwimmer  regelmªÇig ăihreò Anlage 

besuchen wollen, bevorzugen sie in der Regel wohnortnahe , öffentliche  Bäder . Große 

Freizeitbäder , die einen überr egionalen Markt bedienen können , heben sich durch 

Größte und Art der Ausstattung und eine besondere Angebots - und Servicequalität von 

den sportorientierten Angeboten ab .  

 

Der Markt für Schwimmbäder und Saunaanlagen ist generell zu differenzieren in eine  

 

Primäre Gästebasis : Diese umfa sst die Einwohner , die innerhalb der Stadt bzw. 

der Region wohnen, die das Haupte inzugsgebiet der jewei-

ligen Anlagen  bildet . 

 

Sekundär e Gästebasis : Dieses rekrutiert sich aus Reisenden, die sich in der Stadt 

und der Region  als Übernachtungsgäste aufhalten.  Der 

Schwerpunkt liegt dabei auf Reisenden mit touristischem 

Hintergrund . 

 

Die Potentiale  aus beiden  Gruppen werden im Folgenden ermittelt.  Dabei sind  zunächst 

drei Begriffe zu definieren und zu unterscheiden:  

 

Das Einzugsgebiet  ist eine geographische Größe. Es definiert das Quellgebiet, aus dem 

die überwiegende Mehrheit der Besucher eines Bades  kommt . Basis der Festlegung eines 

Einzugsgebiets sind die  ermittelten durchschnittlich akzeptierten Anfahrts distanzen  für 

den Besuch einer solchen  Freizeiteinrichtung. Innerhalb des Einzugsgebiets können unter-

schiedliche Zonen  differenziert werden, denn mit steigender Entfernung  zum Zielobjekt 

sinkt das Potential  aufgrund nachlassender Fahrbereitschaft .  

 

Da der weitaus überwiegende Teil der Besucher von Bäderanlagen mit dem eigenen 

PKW anreist, ist die Erreichbarkeit für den straßengebundenen Individualverkehr aus-

schlaggebend für die Festlegung des Einzugsgebiets .  

 

Das Besucherpotential  definiert die Zahl der Einwohner in einem Einzugsgebiet, d ie über-

haupt als Besucher eines Bades  infrage kommen, also eine solche Anlagen mindestens 

einmal im Jahr besuchen.  Deren Anteil  und Nutzungsintensität  an der Gesamtb evölke-

rung wird regelmäßig in  landesweite Erhebungen zum Freizeitverhalten ermittelt.  

 

Die Besuchsfrequenz  wiederum ist die Häufigkeit der Besuche pro Jahr . Sie variiert inner-

halb der einzelnen Besucherpotentiale, je n ach dem welchen Zweck diese mit dem Bad-

besuch verbinden.  Letztlich wird damit abgebildet wie oft eine Person ein Schwimm - und 

Badeangebot aufsucht. Auch diese Werte erfassten die Untersuchungen zum Freizeitver-

halten.  

 

Der relevante Einzugsradius für Schwimmbäder vergleichbarer Größe und Ausstattung  

liegt be i einer Anfahrts zeit von bis zu 30 Minuten . Erhebungen unter Hallenbadbesuchern 

zeigen, dass je nach Lage und Verkehrsanbindung zwischen 88 und 96 Prozent aller Be-

sucher diesem Ber eich entstamm en . Der weitaus größte Teil davon, zwischen 61 und 78 
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Prozent aller Besucher, legt  sogar nur Wegezeiten von bis zu 15 Minuten zurück . Berück-

sichtigt man zusätzlich d ie jeweiligen Angaben zum Wohnort  in den einzelnen Befragun-

gen , kann davon ausgegangen werden, dass die meisten Besucher  aus einem Gebiet 

entstammen, welches bis zu  20 Minuten An fahrt szeit entfernt ist 16.  

 

Für die vorliegende Studie zeigt sich, dass ein theoretisches Einzugsgebiet dieser  Größen-

ordnung , ausgehend von Kappeln, nahezu alle der beteiligten 21 Gemeinden umfasst . 

Gleichzeitig finden sich  außerhalb dieser Zone die bereits bestehenden Bäder  in Schles-

wig, Eckernförde und Flensburg , deren  Einzugsgebiete bis an die 20 Minuten -Fahrtzeit-

zone eines Standorts in Kappeln heranreichen und die dort lebenden und nächtigenden 

potentiellen Badegäste binden  (vgl. Kapitel . 4.2.2). Die Ermittlung fokussiert sich deshalb 

auf ein Einzugsgebiet mit bis zu 20 Minuten Anfahrtszeit.  

 

Innerhalb der allgemeinen Bevölkerung gibt es eine unterschiedliche Affinität zum Thema 

Baden und Schwimmen . Während ein sehr kleiner Teil sehr häufig  Schwimmen geht  und  

rund ein Viertel der Bevölkerung Schwimm - und Badeangebote relativ regelmäßig nutzt, 

übt der größte Teil der Bevölkerung  die Freizeitaktivität Baden und Schwimmen nur gele-

gentlich aus. Ein Drittel der Bevölkerung  zeig t kein Interesse am Thema Baden und 

Schwim men un d  ist daher nicht für einen Bäderb esuch  aktivierbar  (vgl. Kapitel 4.1.3).  

 

Die zwei Dritteln der Bevölkerung die angeben  grundsätzlich  baden und schwimmen zu 

gehen verteilen sich auf die  gesamte Bandbreite der verfügbaren  Angebote. Auf Sport-

hallenbäder entfallen dabei rund ein Drittel der Badbesuche 17. Die restlichen Schwimm - 

und Badeaktivitäten finden vor allem in Freizeitbäder und Thermen  statt , erfolgen in Frei-

bäder n und an  Naturbadestellen oder in Hotelpools und am Meer im Rahmen von Ur-

laubsreisen.  

 

Im Rahmen der folgenden Besucherpotentialermittlung  werden diese Faktoren entspre-

chend in Ansatz gebracht . 

 

  

 
16 Vgl. Besucher - und Bevölkerungsbefragungen aus Hannover, Nürnberg, Karlsruhe, Wiesbaden, Zürich  
17 Ebda.  
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Tabelle 3: Besucherpotential  Einwohner  

Besucherpotential Hallenbad Region Kappeln     

Einwohner Einzugsbereich bis 10 Min   10.575 

Potential regelmäßige Besucher  1,6 % 169 

Besuche pro Jahr  78,0 13.198 

Potential Durchschnittsbesucher  10,7 % 1.132 

Besuche pro Jahr  18,0 20.367 

Potential Gelegenheitsbesucher  13,1 % 1.385 

Besuche pro Jahr  12,0 16.624 

Potenzial unregelmäßige Besucher  41,6 % 4.399 

Besuch pro Jahr  1,0 4.399 

Potential Anfahrt bis 10 Min   54.588 

davon Nutzerpotential Sportbäder  35,8 % 19.543 

Abschöpfungsquote Standort Kappeln  95,0 % 18.565 
   

Einwohner Einzugsbereich bis 20 Min   24.081 

Potential regelmäßige Besucher  1,6 % 385 

Besuche pro Jahr  78,0 30.053 

Potential Durchschnittsbesucher  10,7 % 2.577 

Besuche pro Jahr  18,0 46.380 

Potential Gelegenheitsbesucher  13,1 % 3.155 

Besuche pro Jahr  12,0 37.855 

Potenzial unregelmäßige Besucher  41,6 % 10.018 

Besuch pro Jahr  1,0 10.018 

Potential Anfahrt bis 20 Min   124.306 

davon Nutzerpotential Sportbäder  35,8 % 44.502 

Abschöpfungsquote Standort Kappeln  70,0 % 31.151 
     

Theoretisches Gesamtpotential Einwohner   49.717 

Quellen: VuMA Touchpoints 2022, MB -Research, Besucher - und Bevölkerungsbefragungen aus Hannover, 

Nürnberg, Karlsruhe, Wiesbaden, Zürich  

 

Somit ergibt sich  für ein Sporthallenbad  im Großraum  Kappeln ein  theoretisches Gesamt -

Besucherpotential in Höhe von bis zu 50.000 Besuchern pro Jahr  aus der Bevölkerung von  

Kappeln und der umliegenden Region mit einer Anfahrtsdistanz bis zu 20 Minuten.  

 

In wie weit dieses  in der Praxis realisiert werden kann und wie sich die  Besuche  zwischen 

Individualgästen sowie Schul - und Vereinsnutzung verteilen  werden , hängt letztlich von 

den baulichen Gegebenheiten , dem Gleichzeitigkeitsfaktors  des Bades soweit den für 

die einzelnen Nutzergruppen zur Verfügung  stehenden Zeiten ab.   
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4.3.2 Besucherpotential aus dem Sekundärmarkt  

 

Ein Bäderbesuch erfolgt bei Reisenden und Touristen eher zufällig, in der Regel als 

Schlechtwetteralternative. Zu diesem Zweck werden dann jedoch vor allem Erlebnisbä-

der und Thermen angesteuert, die Aufgrund ihres Angebotscharakters einen längeren 

Aufenthalt ermöglichen.  Grundsätzlich nutzen Übernachtungsgäste vor allem die Sauna - 

und Sw immingpools innerhalb ihrer Herberge oder besuchen touristisch relevante natür-

liche Badestellen  wie das Meer . Anders verhält es sich, wenn der Besuch einer wasserba-

sierten Freizeiteinrichtung Hauptanlass der Reise ist. In diesem Fall jedoch spielen sportor i-

entierte Bäder keine Rolle; hier sind Thermen und Freizeitbäder das Ziel.  

 

Im Jahr 20 21 wurden in Kappeln 105.571 Gästeankünfte mit einer durchschnittlichen Auf-

enthaltsdauer von 5,4 Nächten statistisch erfasst . Für das Gebiet der 21 beteiligten Ge-

meinden belaufen sich die gemeldeten  Zahlen auf 223.284 Ankünfte bei 5,8 Nächten 18. 

In diesen Zahlen sind nur Beherbergungsbetriebe  mit über 10 Betten und Campingplätze 

erfasst, die tatsächliche Zahl der Gästeankünfte liegt jedoch aufgrund einer Vielzahl von 

Kleinbetrieben, deren Gäste nicht mit in die Statistik aufgenommen werden , höher. Ge-

mäß Berechnungen des statistischen  Landesamt Hessen liegt die ăDunkelzifferò der Gäs-

teankünfte in ländlichen Regionen bei ~  8 Prozent 19. Für die hier folgende Abschätzung 

der theoretischen Gästepotentiale aus dem Tourismus wird die offiziell gemeldete Zahl 

deshalb um diesen Wert erhöht.  

 

Gemäß einer Studie des NIT in Kiel  nützen 17,2 Prozent der Ost seeurlauber während ihres 

Aufenthaltes ein  Erlebnis- oder Schwimmbad 20. In der Ostseeregion Schlei stehen diesen 

bereits heute drei Anlagen zur Verfügung. Mit Inbetriebnahme eines Bades in der Region 

um Kappeln , würde sich d er Wert auf vier  Bäder  erhöhen.  Unter der Annahme, dass diese 

sich annäher nd gleichmäßig auf die Bäder verteilen würden, entfiele auf ein Bad im 

Großraum Kappeln ein Viertel der Potentiale.  

 

Tabelle 4: Besucherpotential Tourismus  

Besucherpotential Hallenbad Region Kappeln    

Gästeankünfte Einzugsgebiet 2021  108 % 241.147 

davon Badnutzer  17,2 % 41.477 

Abschöpfungsquote Hallenbad  Kappeln  <25,0 % 10.369 

 

Somit ergibt sich für ein Sporthallenbad i m Großraum  Kappeln rechnerisch ein theoreti-

sches touristisches Besucherpotential in Höhe von bis zu 10.400 Besuchern pro Jahr  aus 

dem Übernachtungstourismus in der Region der 21 Gemeinden . Ob diese tatsächlich re-

alisiert werden können , hängt letztlich vom konkreten Angebot ab.   

 

Č Betrachtet man die hier auf Basis von Statistiken ermittelten  Besucher potentiale , dann  

zeigt sich, dass ein Gästepotential  von bis zu 60. 100 Besuchen  für ein  ganzjähriges, 

sportorientiertes Schwimmangebot Kappeln vorhanden ist.  Ob dieses  theoretische 

Besucherpotential in der Praxis ausge schöpft w erden kann, hängt erfahrungsgemäß 

vom Gleichzeitigkeitsfaktor des Bades, den Belegungs - und Öffnungszeiten  sowie der 

Vermarktung  ab .   

 
18 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig -Holstein, Beherbergungen im Reiseverkehr 2021  
19 https://statistik.hessen.de/sites/statistik.hessen.de/fil es/Aufsatz_Gaesteankuenfte_und_Uebernachtun-

gen.pdf  
20 Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH, Gästebefragung Ostseefjord Schlei 2017  
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4.3.3 Nutzungsvolumen Schulen  und Vereine   

 

Schulschwimmen  

 

Kernaufgabe des angestrebten Hallenbades sollen die Wassergewöhnung, der 

Schwimmunterricht, Schwimm - und Gesundheitskurse sowie das Sport - und Vereins-

schwimmen sein. Um diesen Anforderungen Rechnung zu tragen, gilt es im vorliegenden 

Fall auch eine Abschät zung der Nachfrage aus dem Kreis der  Schulen und Vereine vor-

zunehmen.  

 

Hierzu wurden zwei Abfragen in der Region durchgeführt. In einer wurden die Schulen 

aus dem Gebiet der 21 beteiligten Gemeinden um eine Aussage zu den bei ihnen aktuell 

unbefriedigten B edarfen oder zukünftig erkennbaren Belegungswünschen für ein Hallen-

badeangebot im Großraum Kappeln gebeten.  

 

In einer zweiten Abfrage wurden die Sportvereine, Rettungs dienste und Kinderbetreu-

ungseinrichtungen um dieselben  Auskünfte gegeben.  

 

Im Unterschied  zu anderen Bundesländern machen die Lehrpläne des  Land es Schleswig -

Holstein keine Vorgaben mehr, mit welchen Stundenumfängen die einzelne n Kompeten-

zen, welche die Kinder im Lauf der Schulausbildung erwerben sollen , zu unterrichten sind. 

Im Fach Sport gilt, da ss Schwimmen eines von sieben verbindlich zu unterrichtenden  Be-

wegungsfeldern ist. Die Zielstellung ist, dass mit Ende der sechsten Jahrgan gsstufe jedes 

Kind die  notwendigen  Fähigkeiten  erworben hat um das Schwimmabzeichen in Bronze 

abzulegen. Nach Auskunft des Ministeriums  für Bildung, Wissenschaft und Kultur  des Lan-

des Schleswig -Holstein sind die Schulen relativ frei in der Entscheidung, wie dieses Ziel er-

reicht wird . Es liegt jedoch nahe, dass bei den Schulen vor allem für die Jahrgangsstufen 

fünf und sechs Bedarf an Beckenzeiten besteht , damit  das Lernziel fristgerecht erreicht 

werden kann . Ein pauschaler Ansatz von Belegungsstunden ist aufgrund de r mit dieser 

Zielorientierung einhergehenden Flexibilität ð so können Schüler mit Defiziten im Bewe-

gungsfeld Schwimmen auch klassenübergreifen unterrichtet werden ð nicht möglich.  

 

Tabelle 5: Bedarfsmeldung Schulen  

 
 

Bahnen Stunden

Klaus-Harms-Schule Ganzjährig 5 10 Std. 5 Std.

Schule am Thorsberger Moor Ganzjährig 2-3 6 Std. -

Schule am Markt 35 Wochen 2 8 Std. 8 Std.

Gemeinschaftsschule an der Schlei Ganzjährig 2 3-4 Std. 1 Std.

Gorch-Fock-Schule ~40 Wochen 2 2 Std. 2 Std.

Albert-Schweitzer-Schule 40 Wochen 2 2 Std. 0,5 Std.

Grundschule Kieholm Ganzjährig 2 1 Std. 1 Std.

Nordlicht-Schule  Standortabhängig 2 0,75 Std. 0,75 Std.

Kaj-Munk-Skolen Ganzjährig 1 3 Std. 3 Std.

Georg-Asmussen-Schule Gelting 40 Wochen 1 1 Std. 1 Std.

Bahnenstunden 22,25

Bedarf pro Woche 

Sportbecken

99,5 bis 107,5

Bedarf pro Woche 

Lehrschwimm-

becken

Schule Nutzung pro Jahr
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Aus den Rüc kmeldungen der befragten Schulen in der Region ergibt sich eine regelmä-

ßige Nachfrage  pro Schulwoche  von 99,5 bis 107,5 Bahnenstunden 21 für das  Sportbecken 

und von 22,25 Belegungsstunden für das  Lehrschwimmbecken.   

 

Diese schulischen Belegungsstunden verdichten sich auf die Zeit von Montag bis Frei tag  

so dass, angesichts der umfangreichen Nachfrage, die Vormittage nahezu vollständig 

durch Schulschwimmen belegt w ürden.  Sofern einzelne Klassen nicht das ganze Sport-

becken benötigen , kann dieses von zwei Schulklassen parallel be legt  werden . Die Mittel-

bahn wird  dabei a ls Wellenbrecher normalerweise frei gelassen . Das Lehrschwimmbe-

cken  kann parallel zum Sportbecken mit einer weiteren Klasse belegt werden.  

 

Folgenden Aspekte müssen bei einer derart vorläufigen Bedarfsermittlung berücksichtigt 

werden:  

 

Á Die Möglichkeit zur gleichzeitigen Nutzung des Bades durch mehrere Klassen wird 

nicht nur durch die jeweilige Schülerzahl pro Klasse, sondern auch durch die Kapazi-

täten im Umkleidebereich definiert. Beispielsweise wäre es im als Spitzenlast denkbar, 

dass zwei Klassen im Schwimmerbecken agieren, während eine Dritte im Kursbecken 

unterr ichtet wird. Dies hieße jedoch, dass Umkleiden und Spi nde Platz für sechs Grup-

pen (3 Klassen, geschlechtergetrennt) gleichzeitig bieten müssten .  

Á Die von den  unterschiedlichen  Schulen gewünschte n Nutzungszeitfenster spielen 

eine zentrale Rolle für ein hohe  Auslastung des Bades , je besser diese aufeinander 

abgestimmt sind, desto effektiver kann die Badbelegung ablaufen.  Kollidieren die 

Belegungswünsche, kann es vorkommen, dass nicht alle theoretisch benötigten Zei-

ten abgerufen werden.  

Á Nicht zuletzt ist offen , in welchem Umfang die Möglichkeit des Schwimmens als Teil 

des Sportunterrichtes tatsächlich genutzt würde n. Fallen einzelne Klassen oder ganze 

Jahrgänge , aus, reduz ieren sich der Bedarf und damit die für Schulen reservierten 

Nutzungszeiten . 

 

Č Aus de n obigen Ausführung en  wird deutlich, dass aus dem gemeldeten Bedarf  ein 

Belegungsumfang  pro Schulwoche von etwa 100 Bahnenstunden im Sportbecken 

und 2 2 Stunden im Lehrschwimmbecken abgeleitet werden kann . In der Praxis kann 

dieser b eispielsweise  aufgrund von  konkurrierenden Belegungswünschen, Budget -

restriktionen oder logistischen Herausforderungen niedriger ausfallen.  

  

 
21 Bahnenstunden = Anzahl benötigter Bahnen x Anzahl Belegungsstunden  
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Vereine und sonstige organisierte Nutzergruppen  

 

Im Rahmen der Bedarfsabfrage haben 18 Vereine oder sonstige organisierte Nutzergrup-

pen Inte resse an der Nutzung einer Schwimmhalle in Kappeln geäußert 22. 50 Prozent der 

Interessenten nutzen heute bereits Schwimmbäder in der Region.   

 

9 Vereine  haben  ganzjährige  (mind. 40 Wochen/Jahr) Belegungswünsche  für das Sport-

becken  im Umfang von insgesamt 121 Bahnenstunden pro Woche angemeldet . Hinzu 

kommen noch einmal  4 Vereine , welche nur einmal oder an wenigen Wochen im Jahr 

Bahnenstunden  belegen wollen . Der jeweils benötigte Umfang wurde  nicht benannt.  

10 Vereine möchten ganzjäh rig (mind. 40 Wochen/Jahr) das Kursbecken im Umfang von 

insgesamt 39 ,5 Stunden pro Woche nutzen.  

 

Tabelle 6: Bedarfsmeldung Vereine  

 
 

Die gemeldeten Bedarfe zeigen , dass bei den Vereinen und organisieren Nutzergruppen 

in der Region Kappeln ein großes Interesse an einem Sportschwimmangebot  besteht . 

Hauptinteressenten sind der SV Schwansen e. V.  und die DLRG Kappeln , welche  mit 4 

Bahnen für 12 Stunden pro Woche  einen Bedarf von jeweils 48 Bahnenstunden pro Wo-

che im Sportbecken  und 6 beziehungsweise 16 Stunden  im Lehrschwimmbecken melden 

und damit einen Großteil der voraussichtlich verfügbaren Betriebszeiten außerhalb des 

Schulschwimmens abdecken.   

 

Ausgehend von den hier geme ldeten Zeiten muss konstatiert werden, dass, sofern diese 

tatsächlich im hier gemeldeten Umfang angerufen werden, nur noch wenige Zeitfenster 

für eine  rein öffentliche Nutzung verbleiben.  Der Belegungsplan in Kapitel 5 verdeutlicht 

dies anschaulich  und zeigt zudem auch, dass im Fall eines Parallelbetriebs aus Vereins-

nutzung und öffentlichem Badebetrieb kaum Wasserfläche für die Öffentlichkeit ver-

bl iebe . 

 

 
22 Zusätzlich zu den 18 Vereinen hat der ăKinder- und Jugendbeirat Kappelnò Angaben gemacht. Diese stel-

len jedoch keine Belegungswünsche dar, sondern sind als allgemeine Aussage zu den Bedarfen gemeint 

weshalb sie in der Ermittlung des Gesamtnutzungsbedarfs im Weiteren nicht berücksichtig t werden.  

 

Bahnen Stunden

DLRG Kappeln e.V. Ganzjährig 4 12 Std. 16,0 Std. 40 EUR

SV Schwansen e.V. Ganzjährig 4 12 Std. 6,0 Std. 20 EUR

DLRG Gelting-Golsmaas-Hasselberg e.V. 40 Wochen 4 2 Std. 3,0 Std. 30 EUR

DLRG Norgaardholz Ganzjährig 3 1 Std. 20 EUR

SV Kopperby Ganzjährig 2 2 Std. 20 EUR

Naturerlebnishof Helle Ganzjährig 1 4 Std. Eintritt Feriengäste

Schwimmhalle für Kappeln e.V. Ganzjährig 1 2 Std. 2,0 Std. 30 EUR

Seniorenförderverein Kappeln e.V. Ganzjährig 1 2 Std. 2,0 Std. 40 EUR

Yogaschule Ganzjährig 1 2 Std. 1,5 Std. 20 EUR

Tanzen an der Schlei e.V. Ganzjährig 5,0 Std. 20 EUR

Mobile e.V. Ganzjährig 2,0 Std. 40 EUR

MTV Gelting 08 Ganzjährig 2,0 Std. 20 EUR

Jugendfeuerwehr Ostangeln 1-2 Wochen k. A. k. A. k. A. Je nach Angebot

Freiwillige- / Jugendfeuerwehr Winnemark 1 Woche k. A. k. A. k. A. 10 û pro Kind / Tag

Landjugend Schwansen 2-3 Wochen k. A. k. A. k. A. 20 EUR

Sportregion Angeln e.V. 4 Wochen k. A. k. A. k. A. 40 EUR

Förderkreis n/a k. A. k. A. k. A. k. A.

Förderverein Freibad Süderbrarup n/a k. A. k. A. k. A. k. A.

Bahnenstunden 39,5 Std.

Bedarf pro Woche 

Lehrschwimm-

becken

Zahlungsbereitschaft 

Nutzungsgebühr pro 

Bahnenstunde

Bedarf pro Woche 

Sportbecken

121

Vereine / gewerbliche Nutzer Nutzung pro Jahr


























































































